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Annahme des Jn
b immungsergebnis: 250 dafürbe dagegen, 3 Enthaltungen

Verlin, 8. Dez. Am Regierungstiſch Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Kül z. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um I2 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die drilte Beratung des Geſetzes zur
dewahrung der Jugend vor Schund und Schmutzſchriften.

Abg. Hollein (Komm.) beantrazt, die Vorlage von der Tages
echnung abzuſetzen. Da die Anträge der Kompromißparteden dem

Hauſe noch nicht vorliegen. Es elt ſich wm einen elendenn bei dem ſogar der Abg. mit ſeinem Quadratmaul
migewirkt habe. (Rüge des Präſidenten.) Der Antrag auf Ab-
ſehung der Vorlage wird gegen Sogialdemokraten und Kom
nunſſten abgelehnt.

Es wird in die allgemeine Ausſprache eingetveten, für die der
fräſident eine Redezeit für jede Fraktion von einer halben Stunde

vorſchlägt. Das Haus entſcheidet ſich unter lebhaften Pfuirufen

der ür W 77 ſchlag a r W dieKompromißanträge verleſen läßt, da ſie noch nicht verteilt ſind.
Abg. Stöcker (Komm. h Verfahren für unmöglich und

benntragt der nAungen, bis die Anträge vor-
hegen. Der Antrag wird wieder unter lebhaften Pfuivufen der
Kommuniſten abgelehnt.

In der allgemeinen Ausſprache nimmt

Abg. rer 723 (S. P. d r hält ezwiſchen der zweiten und dritten Leſung für ungeheuerlich uderlangt ent ſchiedene Ablehnang des Geſeves Der Wunſch, das

Ceetz möglichſt ſchnell unter Dach und Fach zu bringen, müſſe
außerordentliches Mißtrauen hervorrufen. Vei Miniſter Külz
dürſe man auf das Schlimmſte gefaßt ſein. Das Prinzip des
gendſchutzes werde von der Seg aldemokratie aufs energiſchſte
berireten. Der jetzt ehe Weg ſei aber nicht gangbar.

Präſident Loebe t mit, daß von den Kommuniſten ein
Rißtrauensantrag gegen den Reichsinnenminiſter Dr. Külg einge

iſt. Der inzwiſchen gedruckt vorliogende Kompromißantrag
Schund- und Schmutzzeſetz trägt die Unterſchriften aller

bürgerlichen Fraktir ien, mit Ausnahme der Demokraten.
Abg. Roſenbaum (Komm.) kündigt der Vorlage ſchärfſten

Hnpf ſeiner Fraktion an. Das Schundgeſetz wollen die Reak
ſonäre zur Knebelung der re benutzen, zur Verewi

der Külzerei. Man wolle keine freien Schriftſteller mehre ſondern billige und willige Soldſchreiber. Wenn die Lächer

aleit in Deutſchland töten könnte, ſo wäre Herr Külgz ein toter
Rann. Der Redner bezeichnet Dr. Külz als den Thpus eines

waltionären Treibers. äſident Loebe vügt den Ausdruck.)
Abg. Frau Dr. BVäumer (Dem.) ſtellt feſt, daß die Jugend

rtspflege, der n e Vertreter der
haten angehören, ein ſolches Geſetz wünſchen. (Hört! hörtl rechts.)

Von den anderen bürgerlichen Parteien geſtellten Anträge
bringen die Gefahr mit ſich, daß das Geſetz kulturtenden wirkt.

beſonders bedenklich ſei für die Demokraten, daß dieſes Geſetz von
rer Mehrheit gemacht werden ſoll, deren bulturpolitiſche Ten
de nicht Zweifelhaft iſt. Damit ſchließt die allgemeine Aus

Dann wird über den grundlegenden 1 namentlich ab
mt. Dafür ſtimmten ſämtliche bürgerlichen Parteien, mit
hme eines Teils der Demokraten unter Führung des Ab-
eten, Erkelenz. Miniſter Külz ſtimmte ebenfalls mit Ja.

l wird mit 249 gegen 158 Stimmen bei einer Enthaltung, an
ſenommen. (Lebhafte Pfuirufe der Kommuniſten.)
Es folgt dann die Erörterung der F 2 bis 5, die von den Prüf
ſellen handeln. Die F§ 2 und 8, die in der zweiten Beratung ab

wurden, will der Kompromißantrag der bürgerlichen
ien mit Ausnahme der Demokraten, in der Form wieder

kſtellen, daß die Prüfſtellen vom ſieichsminiſter des Jnnern, im
men mit den Landesregieru nach Bedarf errichtet

werden. Jhre Entſcheidungen ſollen das ganze Reich Gültig
leit haben. Zur Entſcheidung über Einſprüche und Beſchwerden
l eine Oberprüſſtelle in Leipzig gebildet werden. Die Prüfſtelle
beſteht aus einem beamteten Vorſitzenden und acht Sachverſtändigen
u den Kreiſen der Kunſt und Literatur, des Buch und Kunſt

handels, der Jugendwoblfahrt und der Jugendorganiſation, der
Lehrerſchaft und der Volksbildungsorganiſationen. Der Reichs
riniſter ſoll nach dem Antrag bei der Ernennung der Sachver
Köndigen die Vertreter der Kirchen berückſichtigen. Nur bei
lebereinſtimmung von mindeſtens ſechs Mitgliedern darf eine

auf die Liſte geſetzt werden. Der Oberprüfſtelle gehören
her dem Vorſitzenden und den Sachverſtändigen noch ſechs, vom
Mächerat gewählte Beiſitzer an. Die Anträge der Sozialdemokraten

Kommuniſten werden abgelehnt. S 2 wird in der Kompromiß-
mit 237 gegen 146 Stimmen bei 29 Enthaltungen (Demo-

8 angenommen.
wird ebenfalls in der Kompromißfaſſung angenommen.

a ſozialdemokratiſcher Antrag, der die beſondere Berückſichtigung
E Kirchenpertreter ſtreichen will, wird mit 288 gegen 168 Stim
n der Sozialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten ab
iint. Beim S 4 wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf
ung der Beſtimmung, daß bei geſchäftlichen Anpreiſungen
t auf ein ſchwebendes oder abgeſchloſſenes Verbotsverfahren hin
wieſen werde in namenilicher Abſtimmung mit W5 gegenmen e Enthaltungen abgelehnt. S 4 ſelbſt wird
en Sogzialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten an
wer der die Koſten der Brſtelen behandelt.
weete Frau Pl um Düſfeldorf (Komm.), die Bote des Ce

verdienten ſelbſt Tefängnieftwafe. Auch Je 85 s und 7 L
Tchlußabſtimmung üder

monatlich 2 bei 2maliger Hußtellung 2,20 G M., Ansſchhe ich Zu
Senat armen amtliche Pouanſtalten. Brieſträger

und unien L usträgerinner maegen Höbder Eewolt nitbindet den erſag
bdeſtellungen werden nur dis zum 25. des Vormonates angenommen.

c die ſich wenigſtens gefühlsmäßig auch bei

Halle Saale
2

eine Garantivo

vSonnabend, 4. Dez. 1926

ſch ſetzesgendſchutzgeſetze
9

Abg. Dr. David (S. P. D.) gibt eine Erklärung ab, in der es
heißt: Der Reichstag ſteht vor einer ernſten Entſcheidung. Er will
ein Ceſetz verabſchieden, das für das literariſche und künſtleriſche
Schaffen große Cefahren heraufbeſchwört und daher den leiden
ſchaſtlichen Proteſt des geiſtigen Deutſchlands wachgerufen hat. Die
Kunſt erträgt nicht die Feſſeln überlebter oder zufällig zur Herr
ſchaft gelangter einſeitiger Moralbegriffe. Vor aller Welt wollen
wir im letzten Augenblick noch einmal laut und deutlich feſtſtellen,
daß das Geſetz in ſeiner jetzigen Form eine ſtändige Bedrohung
von Literatur und Kunſt iſt. Würde das Geſetz ſcheitern, ſo wäre
nichts verloren. Der gefährdeten Jugend kann auf andere und
wirkſamere Weiſe geholfen werden. Wird das Geſetz aber an
genommen, ſo bedeutet der heutige Tag einen ſchwarzen Tag ſür
die deutſche Kultur.

Abg. Schreck (S. P. D.) beantragt unter Hinweis auf
ſchäftsordnung Ausſetzung der Scklußabſtimmung, bis
ſchlüſſe des Reichstages in dritter Beratung dem Hauſe
vorliegen.

Präſident Loebe weiſt darauf hin, daß einem ſolchen Antrage
entſprochen werden muß, wenn gegenüber den Beſchlüſſen zweiter
Leſung Aenderungen vorgenommen werden, und 15 Abgeordnete
die Ausſetzung verlangen. Da Antrag von den Sozialdemo
kraten und Kommuniſten un t wird, ſetzt Präſident Loebe,
unter lebhafter Zuſtimmung er Linken, die Schlußabſtimmung
aus.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zur Aende-
rung der Verordnung über Erwerbsloſenfür-
ſorge. Es handelt ſich dabei um die Beſtimmung, daß Leiſtungen
der Wochenhilfe und Wochenſürſorge auf die Erwerbsloſenfürſorge
nicht angerechnet werden. Daß ferner die Anwartſchaften aus der
Invaliden und Angeſtelltenverſicherung den Erwerbsloſen erhalten
bleibe.

Reichsarbe wnniſter Dr. Brauns begründet die Vorlage
Die Rei ierung löfe mit dem Geſetzentwurf ein dem

Reichstag gegebenes Verſprechen ein Neben der Erhaltung der
Anwartſchaften der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung und
der Frage der Anrechnung der Wochen ürſorge auf die Erwerbs
loſenunterſtützung, bringe die Vorlage auch eine geſetzliche Grundlage für die Neuordnung der Bedürfni-teiteprüfune Der Miniſter

erſucht den Reichstag, die Vorlage unverändert anzunehmen.
Abg. Brey (S. P. D.) hält den Entwurf keineswegs für be

friedigend.
Abg. Dr. Frick (Völk.) fordert Aufhebung der Erwerbsloſen

fürſorgeverordnung, um das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz zu
beſchleunigen. Damit ſchließt die Ausſpache. Der Geſetzentwurf
wird nach kurzer Einzelberatung in zweiter und dritter Leſung
angenommen. Bei der Schlußabſtimmung enthalten ſich die
Deutſchnationalen der Stimme, während die Kommuniſten gegen
den Entwurf ſtimmen.

Da inzwiſchen die Beſchlüſſe des Reichstages in dritter Leſung
zum Geſetzentwurf über die Bewahrung der Jugend vor Schmutzund Schundſchriften, gedruckt eingegangen ſind, ſeit das Haus

ur Schlußabſtimmung für dieſe Vor Dafürimmen außer den Deutſchnationalen, der Wirtſchaftlichen Ver

einigung, den Völkiſchen, der Bahyriſchen Volkspartei, dem
Zenkrum und der Deutſchen Volkspartei auch einige Demokraten,
dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten, Kommuniſten und
der größte Teil der demokratiſchen Fraktion. Die Schlußabſtim
mung ergibt die Annahme der Vorlage mit 260 gegen
158 Stimmen beis Enthaltungen. (Stürmiſche Pfui
rufe links.) (Ein Tribünenbeſucher, der ſich an den Pfuirufen
beteiligt, wird von der Tribüne entfernt.)

Das Haus ſich auf Donnerstag, den 9. Degzember,
2 Uhr: Nachtragsetat, Wehrminiſterium, Ottfragen. Die Ab-
ſtimmung über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen
Dr. Külz ſoll am Freitag ſtattfinden.

Schluß gegen 6 Uhr.

Der demokratiſche Solotanz
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Dezember. Die Haltung der demokratiſchen Reichs
tagsfraktion bei der endgültigen Abſtimmung über das Schmutz
und Schundgeſetz hat ſelbſt in den Kreiſen der Koalitionsparteien
befremdet und verſtimmt. Die Tatſache, daß die Demokraten ihre
Unterſchrift nicht neben die der Deutſchnationalen ſetzen wollten,
daß ſie darüber hinaus verſuchten, die Deutſchnationalen zur
Zurückziehung dieſer Unterſchrift zu veranlaſſen, um
trotzdem im gleichen Atemzuge zu verſichern, daß ſie nicht geſchloſſen
für das Geſetz ſtimmen, ſondern die Abſtimmung freigeben wür-
den, war zum mindeſten parlamentariſch ſehr ungewöhnlich. DerGrund dieſer verzweifelten Bemühungen war wohl der Wunſch, die

Einheitsfront, die ſich vom Zentrum bis zu den Deutſchnationalen
gebildet batte, nicht allzu deutlich in Erſcheinung treten zu laſſen.
Aber ſchließlich ſprachen jedoch Tatſachen und auf den Schein kam
es dabei nicht mehr an, weil die Einheitsfront aller
bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der Demokraten
eben da war. Selbſt Zentrumsabgeordnete mußten zugeben, daß
der durch die Unterſchriftetaktik der Demokraten vor der zuſammen
gebrochenen Großen Koalition vorgezogene Schleier eben doch nicht
verbergen kann, daß die Sozialdemokraten bier in kroaſſer Opprſition

r Reyierumgskoalition ſtanden. Man kann feſtſtellen, daß beper zwiſchen Hentrum und Demokraten eine Spannung ent

den iſt, die nicht von heute cuf morgen beſeitigt werden kann,
weiteren

emen, inskeſondere nochdem Ardeitszeitgeſch,
ausgw wird.

Eigene Berliner Schriftleitun

Branntweinſtener um 150 Mark fü
ſehen.

Preußiſcher Landtag
Kerztekammern und Kerztekammerausſchuß

Berlin, 8. Dez. Auf der Tagesordnung der ren ſen izun
des Preußiſchen Landtages ſtehen kleine Vorlagen. n umfang

Seſchäſtsſtelle ſerlinz Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6200-
g. Verlag u. Druck von Olto Chiele Halle- Saale.

d

reiches Weſtprogram m wird dem Hauptausſchuß überwieſen
Es hanoelt ſi dabei um Zentrumsanträge zur

ie
bſtelluns Rheinland, s der

große Teile von Weſtfalen, undn,ne durch die Nachkriegsſolgen durch fremde Beſetzung

und durch den Ruhreinbruch erlitten haben.
Mittel gefordert, zum Ausbau und zur Au terhalet leinbahnen. Ein Antrag der wer
Einführung des Gemeindebeſtimmungsrechtes zur dem
nungswege wird dem Bevölkerungspolitiſchen Auwieſen. Der Geſetzentwurf zur Fenderung des

Linderung der Notlage der rheiniſchen Notare wird in zwe
und dritter Leſung angenommen. Es folgt dann die
Beratung des Geſetzentwurfs über die Aerzte
kammern und einen Aerztekammerausſchuß

Abg. Dr. Böhm (D. Vp.) erſtattet den Ausſ e
ſoll u. a. für die Provinzen Ober und Niederſchleſien eine gerietemeinſame Aerztekammer mit dem Sitz in Breslau e

Es werden u. g.
zahldie

e

werden und allen Aerztekammern der Charakter öffent-
lich-recht!icher Körperſchaften verliehen werden. Die
Amtsdauer der Aerztekammern wird bis zum 81. ezember 1027
verlängert.

Bei der Beſprechung über das n betonte
wendigkeit,

Vorlage
Abg. Frau Dr. Klausner (Dem.) die unbedingte
das Geſetz vor Jahresabſchluß zu verabſchieden. Die
werde zum Segen der Ceſundheitspflege des gangen Volkes
werden. Abg. Dr. Weſter (Zentr.) begründete die Vorlage,
beſſer und klarer die Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen
ermögliche, als bisher.

die

Abg. Dr. QuaetFaslem (Dn.) wandte ſich gegen das w7
ren Verhältniswahlſyſtem zu den Aerztekammern und
ür eine gemeinſame Kammer für Ober und NiedeDie Färſorgeenrichtumg könne nur dann erf ar

wenn ſie mit Staatshilfe verſehen werde. Seine
ſich ihre e bei den Abſtimmu

Abg. Dr. in D. Vp. e
C

Fraktion inallgemeinen mit den Zielen des ter einverſtanden, lehne aber
die Einführung der Verhältniswahlen ab.

en ein.

Das Haus verabſchiedet dann den Reſt des Abrotzänimien. 4
ſetzes in zweiter Leſung und ſtimmte dabei auch dem Ver
wahlrecht zu den Aerztelammern zu. Nach kurzer Ausſ
der Abgeordneter Eichoff (D. V. P.) für die Vorlage eintrat, die
Abgeordneten Frau Kuhnert (S. P. D.) und Frau Ludewig
(Komm.) das Geſetz ablehnten, wurde in zweiter Beratung
Geſetzentwurf über die ärztlichen Ehrenrechte, das Umlagerecht
und die Kaſſen der Aerztekammern, angenommen.

Nach 4 Uhr vertagte ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr mit
der Tagesordnung: Kleine Vorlagen und Schulſtreik in Dort
mund.

Streſemanns Abreiſe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Dezember. Der Außenminiſter Dr. Streſemann,
der nach der um 8.15 Uhr erfolgten Abreiſe der deutſchen Dele
ation Berlin um 9.15 Uhr verhäßt, um an der Ratstagung in
enf teilzunehmen, ſcheint keine allzu großen poli

tiſchen Hoffnungen mit auf den Wegd nommenEr ſelbſt täuſcht ſich über die Schwieri f.
eit der

S haben.
itug-tion nicht, und man glaubt, daß er ſehr klare und räſ

Anfragen an Briand ſowohl wie an den Völkerbund ſtellen wird,
v ren Beantwortung er ſchwerwiegende Entſchlüſſe abhängig
macht.

Dr. Streſemann hat den feſten Vorſatz, endlich greifhare Zu
geſtändniſſe zu erhalten oder aber unter die Politik von Thoiry
einen Schlußſtrich zu ſetzen.

n den Kreiſen des Auswärtigen Amtes hofft man, daß
Dr. Streſemann mit dem Einſatz ſeiner Stellung als Reichs
außenminiſter Klarheit verlangen wird. Der meh angedeutete
Plan einer Mittelmeerreiſe des Außenminiſters hängt nicht mit
politiſchen, ſondern mit perſönlichen Geſundheits chten
zuſammen.

Vertagung der Verhandlungen über eine Winterbeihilfe

für die Beamten
Berlin, 8. Deg. Die Verhandlun der Parteien über einevor Weihnachten gahlbare Winterbeihiſe fur die Beamten ſind am

Freitag noch nicht zum Abſchluß gekommen, da die ügelparteien
zu weitgehende Forderungen ſtellten. Die Ver nungen ſollen
am nächſten Donnerstag weitergeführt werden.

Weihnachtszulage für die preußiſchen Beamten
Berlin, 8. Dez. Der preußiſche Finangmniſter Dr.Aſchoff hat, wie wir hören, einer Abordnung des Preu u

amtenbundes erkllärt, daß das Preußiſche Staatsmi ium be
en habe, der vom Reichsfinangminiſter beabſichtigten Rege
ung über eine einmalsge Zul für Beamte beigutreten. Der

Miniſter gab zugleich der Anſicht Auedruck, 27 er glaube, die
Aktion ſo beſchleunigen zu können, daß die Ausgahlung dieſer Zu
bage beſtimmt vor Weihnachten erfolgen könne.

Verhandlungen über die Zuckerſtenerfrage
Verlin, 3. Dez. Jm Laufe des heutigen Tages

ichäfinangminhterium mit den
über die Zuckerſteuerfrage. Die Reichs wird, wir
hören, Zwei Vorlagen vorlegen. In der einen wird die Er
höhungdes Zuckerzolles um 6 Mk. et werden,
die zweite wird eine Ermäßigung der Zuderſeget am
7 Mark pro Doppelzentner und glei

e

gagbderitig eine Gr
den vorr

der



S

Die Zollvorlage vor dem Reichsrat
GSon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Derin, 8. Dez. Die Geſetzesvorlage über Verlängerung derwirtſchaftlichen en elne heet den 1. Januar 1927 hinaus

er en cher en 7KAbände rungen ichsrat zur chleunigten Be
gzugeleitet worden. Wie bereits r ſieht der Ent

f die Verlängerung der urſprünglich bis zum 31. Dezemberb beſchränkter Achengolle ohne ſonſtige Aenderungen vor.
ie Verlängerungsfriſt iſt nun endgültig auf den 31. März 1927
grenzt. Der Reichsrat wird die Vorlage im beſchleunigten Ver

a vorausſichtlich bis Anfang der nächſten Woche, wahrſchein
Dienstag oder Mittwoch behandeln.

a eablöſun ch indas Anleih zrgeſes noch in der
Bexlin, 8. Dez. Die im Wirtſchaftsausſchuß heute anberaumte

Deratung der Vorlage des Anleiheablöſungsgeſetzes mußte zunächſt
noch verſchoben werden, da Miniſter Dr. Reinhold zu der

bung nicht erſchienen war. Dieſe ſoll nunmehr auf An
h der Deutſchnationalen um eine Woche verſchoben werden. Von

niſchnationaler Seite ſind eine Reihe von Abänderungsvor

r

J zu dem Geſetz gemacht worden, deren Vorprüfung möglichſt
h bis zur nächſten Sitzung beendet werden ſollen. Es dürften

o lediglich techniſche Schwierigkeiten ſein, die der augenblicklichen
eiterberatung des etzes im Wege ſtehen, worauf wohl auch das
ernbleiben des Reichsfinanzminiſters zurückzuführen ſein wird.

bekanntlich die Landwirtſchaft ein beſonderes Jnter-
eſſe an der etzesvorlage, von der eine Reihe ungünſtiger Rück
wirkungen, ſpeziell für den Grundbeſitz zu erwarten ſein dürfte.

hanz beſonders fallen hier die mit der Anleiheablöſung in Zu-
Nammenhang ſtehenden weiteren Konvertierungspläne ins Gewicht,

eren Durchführung eine nicht unerhebliche Koſtenlaſt, vor allem
en Landbeſitzern, auferlegen würde.

Ebgelehntes Mißtrauen gegen die mecklenburgiſche
Regierung

GBerlin, 8. Dez. Die Abendblätter melden aus Schwerin:
t der heutigen Landtagsſitzung wuroe ein kommuniſtiſſher

ra antrag gegen die r mit 26 zu 24 Stimmen a
lehnt, Deu lionale, Volkspartei, Völkiſche und Kommuniſten

ſtimmten für den Mißtrauensantrag. Sogzialdemokraten, Demo
kraten und Wirtſchaftspartei dagegen.

Ein amtliches Kommuniqué über die Zuſammenkunft
Chamberlain poincaré Briand

Paris, 8. Dez. Vom „Quai d'Orſay“ wird über die Zuſammen
Poincaré, Chamberlain und Briand, die unmittelbar nach

Frühſtück bei Briand ſtattfand, folgendes offizielles Kom-
uniqués ausgegeben: Die Unterhaltung Chamberlains mit

ncars trug einen herzlichen Charakter. Die Unterredung

S

den beiden Außenminiſtern, die ſich unmittelbar hieran
ſchloß berührte die verſchiedenen Probleme der auswärtigen

ik, vor allem aber diejenigen Fragen, die auf der Tages
ordnung der Genfer Ratsſitzung ſtehen. Die beiden Außenminiſter
ſtellten die Uebereinſtimmung ihrer Anſchauungen feſt und be
ſchloſſen, in Genf ihre Unterhaltungen über andere Detailfragen

fortz für deren Verhandlung die Zeitſpanne der erſten
Anterredung nicht ausreichte.

Blutige Schießereien in Griesheim
Griesheim, 8. Dez. Vor einer Verſammlung der National-ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei kam es zu blutigen Duſammenſtöhen

zwiſchen den Verſammlungsteilnehmern und Angehörigen anderer
ien, welche verſuchten, den Saal zu ſtürmen. Jm Verlauf der

Schlägerei fielen etwa 20 Schüſſe. Ein Nationalſozialiſt erhielt
einen Streifſchuß am Kopf und einen Lungenſtich, ein
anderer Fußtritte in den Unterleib. Die Polizei, die ſofort
3 ing t nahm vier Perſonen in Haft und 26 Perſonen in Schutz
ha erletzt ſind, ſoweit bekannt geworden, 4 Perſonen. Um die
erregte Menge zu beſchwichtigen, ſprachen verſchiedene Führer be
h auf die Maſſen ein, ſo daß es zu weiteren Zuſammene kam. Wen die Schuld an den Vorgängen trifft, wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Rücktritt des däniſchen Kabinetts
Kopenhagen, 3. Dez. Das ſozialdemokratiſche Kabinett

Stauning hat auf Grund des Wahlausfalles ſeine Demiſſion ein
icht. Man erwartet, daß ein Koalitionskabinett Madſon

l, das ſich aus den ſiegreichen Parteien der Bauernlinken
h e der Konſervativen zuſammenſetzen würde, gebildet werden

Aue

Roman von E. Kießling- Valentin

Die alte Dame el mit den n r Jim voraus j u machen, der eventue i dirkommen könnte. Was wirſt du auf ſeinen Antrag

antworten
„Woher weißt du
„Matthy hat auch an mich geſchrieben. Er bittet mich, ſeine

632)

unterſt Es iſt reichlich ſtark, da erſte h wer„Unglaublich iſt es!“
Daß du Veneke mit allen deinen Vermu unrecht tuſt,
Konſtantia, kann ich dir aber mit beſtem Gewiſſen verſichern,“
fuhr Frau Chriſtine bedeutſam fort.

war betroffen. Weshalb meinſt du das

e e S ehe hnicht auf.e
an.“
Damiel hier auf.

„Er hat Ewert mehrmals an der Bank abgepaßt und ihn mit

r verſucht„Der ſchlechte Menſch. Und mein armer Bub?“
e Nonſtantia, ans ungslos in das alte, gütige Geſicht

„Die Drohungen betrafen dich, denn er wußte, daß die Liebe
und Sorge um dich Ewerts verwundbarſte Stelle iſt. Er ſchämte
ſich nicht, das auszunutzen und quälte den Jungen ſo, daß er
gang verzweifelt war, durch die Angſt um dich ſchließlich die Nerven
verlor und faſt nicht mehr fähig war, ſeinen Beruf auszufüllen.“

„Ja, mein Gott, Tante Chriſtine was drohte denn dieſer
7“

„Wie ich ſagte, es iſt ja jetzt jede Gefahr vorbei.Und daß es e e daß Ewert ch Ruhe wiedergefunden hat,

das verdankt ihr allein Doktor Beneke. Jhn hat dein Sohn
W ins Vertrauen n. Eines Tages trat Beneke anis 3 deinem e üheren Ngzpn n, r wieder

vor der ihn wartete. s er ihm geſEvert nicht, S dieſem Tage an blieb er undbehelligt. Du

ſelbſt haſt doch Daniel nirgends geſehen

Das rote Semacſit

Die deutſchen Richter und Rechtsanwälte ſind ob des Ver
laufs der Beratungen über den Entwurf eines Arbeits
gerichtsgeſetzes aufs tiefſte beſtürzt.

Wir verkennen durchaus nicht, daß bei der Einrichtung der
künftigen Arbeiusgerichte die ſozialen Erforderniſſe und Aus-
wirkungen zu prufen und zu beachten ſind. Wir halten es aber
für unerträglich, daß der Entwurf, der nichts anderes iſt als ein
Gerichtsverfaſſungs- und Prozeßgeſetz, lediglich unter dieſen
ſo zialpolitiſchen Geſichtspunkten aufgeſtellt worden iſt.
Das hat zur Folge gehabt, daß die Bedürfniſſe der Rechts
pflege: die Rechtseinheit und die Rechtsſicherheit, das Anſehen
der Gerichte und die Autorität des Richterſpruches, ſo gut wie
ganz außer Betracht geblieben ſind.

Dieſer ſchwere Fehler in Anlage und Methode haftet dem Ent
wurfe von Haus aus an, ihn hat auch der Reichstag bei der Be
hand!lung des Entwurfs nicht vermieden. Denn er hat dieſen
Juſtizgeſetzentwurf nicht ſeinem Rechtsausſchuſſe, ſondern
dem Ausſchuſſe für ſoziale Angelegenheiten über-
wieſen, der die Vorſchläge an den Geſetzgeber nach ihrer ſozial
politiſchen Bedeutung zu prüfen hat, der aber weder nach ſeiner
Aufgabe noch nach ſeiner Zuſammenſetzung geeignet erſcheint, bei
jener Prüfung auch die Bedürfniſſe der Rechtspflege zu beachten
und zu wahren.

So iſt es denn gekommen, daß die ſchweren Mängel, die der
Entwurf von Anfang an aufwies, im Laufe der Ausſchußbe-
ratungen noch verſchärft, ihnen auch neue Mängel hinzugefügt
worden ſind.

Schon gegenüber dem Regierungsentwurfe hatten Richter
ſchaft und Anwaltſchaft in vollſter Einmütigkeit
der Herauslöſung der Arbeitsge richtsbarkeit
aus dem beſtehenden einheitlichen Organis-
mus der Gerichte verfaſſung entſchieden wider
ſprochen, weil ſie von ihr eine Verſchlechterung auf beiden Ge
bieten, ſowohl in der ordentlichen als in der Arbeitsgerichtsbar-
keit, befürchten. Dieſe Befürchtungen verdichten ſich zur Gewiß
heit angeſichts der hartnäckigen Beſtrebungen, das Gebiet der
Arbeitsgerichtsbarkeit zu erweitern und den Arbeitsgerichten auch
die Zuſtändigkeit für Angelegenheiten zu übertragen, die mit
Arbeitsrecht nichts zu tun haben. So wird der ordentlichen Ge
richtsbarkeit das Rückgrat gebrochen, die Arbeitsgerichtsbarkeit aber
mit Aufgaben belaſtet, die ſie, wichtigſter Garantien unabhängiger
Rechtspflege abſichtlich entkleidet, nicht erfüllen kann. Zudem wird
eine Fülle von Zweifeln über die Abgrenzung der Zuſtändigkeit der
beiden Gerichtsarten Unſicherheit und Mißtrauen erzeugen.

Dieſe Bedenken der geſamten praktiſch tätigen Juriſtenſchaft
erhalten verſtärktes Gewicht aus der Faſſung, die der Entwurf im
Ausſchuſſe erhalten hat. Es handelt ſich nicht mehr nur darum,
daß das Geſetz den rechtsgelehrten Richter und den rechtsge-
lehrten An walt aus der Arbeitsgerichtsbarkeit mehr oder minderhinausdrängt; nach der neuen Faſſung wird das Rech: ſelbſt

in dieſen “Gerichten“ kaum mehr eine Stätte
haben!

Statt der von allen Sachverſtändigen geforderten völligen Ein
fügung der Arbeitsgerichte in die Organiſation der ordentlichen
Gerichte planmäßige Ausgliederung aus der Juſtiz
verfaſſung erfolgt. Le der Zuſammenſetzung der Gerichte iſt
das Endziel der völligen Ausſchaltung des rechtsge-
lehrten Richtertums bedrohlich nahegerückt, die Beteiligung
des Laienelements erweitert worden. Die Umgrenzung des Per
ſonenkreiſes, aus dem die Laienrichter entnommen werden, iſt
durch das Mittel der Vorſchlagsliſten in die Hand der wirtſchaft
lichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gelegt
worden. Die Ausſchaltung der Anwaltf iſt nahezu
durchgeführt; ſelbſt der vom Entwurfe im Jntert S einer gedeih-
lichen echtſprechung noch vorgeſehene Anwaltszwang für die
r Inſtanz iſt durch die Ausſchußbeſchlüſſe tatſächlich beſeitigt
worden.

So werden die Arbeitegerichte zu Organen gebildet, in denen
rechtswiſſenſchaftliche Vorbildung und rechtsprakliſche Erfahrung
einen Boden nicht mehr haben, Unabhängigkeit und Unparteilich
keit des Richterſpruches durch wirtſchaftliche und politiſche Be
dingtheit erſetzt werden, Veranwortungsgefühl und Standeszucht
der berufsmäßigen Rechtsvertretung dem Spiele ungeeigneter
oder gebundener Jntereſſenvertretung weichen müſſen.

Selbſt vor dem höchſten Gerichte macht dieſer Anſturm gegen
Sachverſtändigenelement in der Rechtspflege nicht halt: auchdas

„Nein,“ ſagte Konſtantia mit tonloſer Stimme, „nein
Bewußt jedenfalls nicht. Er müßte mir nur gefolgt ſein, ohne
daß ich es bemerkt hätte. Jetzt werde ich allerdings nur noch mit
großer Angſt ausgehen können.“

„Das iſt beſtimmt nicht nötig. Doktor Beneke hat Ewert ge
„Wenn es einmal unvermeidlich würde, daß Jhrer Frau

utter gegenüber von dieſer Angelegenheit geſprochen wird, dann
87 Sie, daß es vollkommen ausgeſchloſſen iſt, daß ſich Herr

iel Re Jhnen oder Jhrer Frau Mutter ivgend
welche V
daß er ſich auf

einmal nähern wird. Und Evert ſagte mir,
Beneke du s verlaſſen könne. Du wi

auch bemerkt haben, daß er wieder ruhig und heiter geworden iſt
„Allerdings. Merkwürdig wie merkwürdig iſt das
Konſtantia ſaß in tiefem Nachdenken. Sie ſchützte ſchließlich

Müdigkeit vor und ging auf ihr Zimmer.
Was bedeutete das
Durch welche Mittel konnte dieſer Mann einen ſolchen Einfluß

auf einen Menſchen wie Daniel Reymann erlangt haben Es
war rätſelhaft und unheimlich. Alles, was mit Doktor Beneke zu
ſammenhing, war unheimlich. Er ſchien ſich überall in ihr Leben

u drängen. Mit welcher Abſicht? Er ſtahl ihr das Herz ihres
indes, nahm alle ſeine Intereſſen in Anſpruch mit welchen

Hintergedanken? Blieb er deshalb ſeit Wochen fern, weil ſie ihm
ſo unverhohlen ihr Mißtrauen gezeigt hatte? Oder waren es
andere Gründe

Jhr Herz klopfte ängſtlich und aufgeregt. Sie ging noch langeauf dem weichen eypich ihres Zimmers umher. Als ſie Ewert
nach Hauſe kommen hörte, drehte ſie raſch die Lampe aus und
ſchlief dann erſt ein, als auch bei ihm das Licht erloſch.

Seit dieſem Tage kam Konſtantia nicht mehr zur Ruhe.
Tag und Nacht forſchten ihre Gedanken dem Rätſel nach, mit

welchen Mitteln Beneke es vermocht haben könnte, Reymann zum
Aufgeben ſeiner ihr unbekannten Drohungen zu zwingen.

Chriſtine beobachtete ihren Zuſtand.
„Sprich doch mit dem Doktor riet ſie

v Die alte Dame ließ den Blick lange auf der jüngeren Frau
ruhen.

„So ſo wie du meinſt, Kind
Am nächſten Tage ſchrieb ſie an Doktor Beneke einen Rohr-

poſtbrief und bat ihn, zu ihr zu kommen.
Als Konſtantig nachmittags von einer Beſorgung heimkehrte,

ſagte Frau Paleske harmlos:
„Herr Beneke hat mir ein Buch zurückgebracht
Jekt erſt bemerkte Konſtantig den Doktor, der ſich von einem

Seſſel erhob.

mann
e

Er grüßte ſie ſtumm.

Um das Arbeitsgerichtsgeſetz
Eine Erklärung des Deutſchen Richterbu ndes und des Deutſchen Anwaltvereins

in den Reich Farbeitsgerichteſenaten ſoll das Laien
element berwiegen, und dieſe mit Laien beſetzten
Senate ſollen im Reichegerichte. auch in ſeinem Plenum, in
völliger Gleichſtellung mit den Zivilſenaten wirken

Dies iſt das geradezu erſchütternde Bild, das die Beſchlüſſe
des Reichstagsausſchuſſes ergeben. Und ihm droht noch ſtärkere
Verzerrung, wenn es richtig iſt, daß für die Fortſetzung der Ve,
ratungen weitere Anträge mit gleichen Zielen zu erwarten ſind
wie namentlich zur Verſtärkung des Einfluſſes der Organiſationen
c Zpingten Jntereſſenkreiſe auf Richterauswahl und Gerichte

tigkeit.

Die deutſchen Richter und Rechtsanwälte als die Hüter der
Rechtspflege und die Diener am Recht ſind ſich der ſchweren Ver-
antwortung voll bewußt, die ſie durch Schweigen in dieſem Schid,ſalsaugenblicke auf ſich laden würden. Einem der u
ſt en Fundamenle des Staates droht Einſturz.

Wir fordern deshalb in letzter Stunde, daß dieſe ungeheuer-
liche Gefahr durch entſchloſſenes Eingreifen abgewendet wird
Wir erheben Einſpruch gegen die bisherige Art
der Behandlung, die dem Entwurfe durch die
Reichsregierung und durch das Parlament zu
teil geworden iſt, und verlangen, daß an der weiteren
Arbeit in allen verfaſſungsmäßig damit befaßten Jnſtanzen diea die Materie ſachverſtändigen Jurſſten maßgebend beteiligt wer

en. Dem Herrn Reichsjuſtizminiſter als dem Verwalter der deut
ſchen Rechtspflege obliegt die Pflicht, ſich mit der ganzen Kr
ſeines hohen Amtes einzuſetzen, um die deutſche Rechtspflege von
dem Abgrunde zurückzureißen, an deſſen Rand ſie heute am
Vorabend der Feier fünfzigiähriger Bewährung des großen Werke
des Jahres 1879 geführt worden iſt.

Zu den Vorſchlägen der Mandatkommiſſton
Genf, 8. Dezember. Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht

heute die Stellungnahme der Regierungen von Frankreich, der ſüd
afrikaniſchen Union und Neuſeeland zu den Vorſchlägen der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes entſprechend dem Beſchluß des
Völkerbundsrates vom September d. Js. Die Noten der Regie
gierungen Südafrikas und Neuſeelands beſchränken ſich im großen
und ganzen darauf, ſich dem bereits vor einiger Zeit mitgeteilten
Standpunkt der
onzuſchließen. Die Note der franzöſiſchen Regierung, die von
Briand unterzeichnet iſt, nimmt eingehender zu den Vorſchlägen der
Mandats kommiſſion Stellung. Die Note betont, daß nur Mandats
mächte dem Völkerbund verantwortlich wären, und daher nur die
der Mandatskommiſſion die notwendigen Auskünfte zu geben
hätten. Jn keinem Falle dürfe die Mandatskommiſſion als ein
internationales Forum aufgefaßt werden, das zwiſchen der Man-
datsmacht und den Vertretern der Mandatsge zu entſcheiden
habe. Die Mandatsmächte könnten niemals eine Kontrolle durch
die Vertreter der Mandatsgebiete zulaſſen, in dies
auch geſchehen würde. Die franzöſiſche Regierung lehnt ſowohl aus
prinzipiellen als auch aus politiſchen Gründen eine direkte An-
hörung der Vertreter der Mandatsgebiete durch die Mandats
kommiſſion ab. Zu dew neuen Fragebogen der Mandatskommiſſion
erklärt ſie, daß ſie keine grundſätzlichen Bedenken gegen dieſe
hätten, hier aber eine Notwendigkeit zur Abänderung des bie
herigen Fragebogens nicht vorzuliegen ſcheine. Sie erachte es
e geeignet, wenn die bisherigen Fragebogen in Anwendung

ie
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Zum modernen Kleid

gehört moderner Schmuck
in grobser Auswahl bel

Georg Dunker, duwoelier
Leipziger Straße 18

-„J

Konſtantia bemerkte nicht einmal, daß die alte Frau das
Zimmer verließ. Sie ſah unausgeſetzt zu Beneke hinüber.

Er ſchien ihr hagerer S zu ſein.
Er trug einen hellen Sommerangzug. Dagu eine aparte, dis

krete Krawatte. Alles ſaß, bis zu den Schuhen hinab, einwand
frei. Konſtantig dachte nach, wodurch Beneke wohl immer ſo
elegant wirke. Dabei war er nie geckenhaft oder nach der albernen
letzten Mode gekleidet, in der die Männer ſo weibiſch ausſahen

e vrach noch immer nicht.
wartete.

ſe S wen Sie Platz,“ ſagte Konſtantia mechaniſch. Auch
etzte ſich.

ie Abende waren lang geworden. Das ne n w3 lag
in traulicher Beſchaulichkeil. Der Buchfink, deſſen er Frau
Paleske mit einem Tuch bedeckt hatte, ſte einmal im Traume
leiſe auf. Sonſt waren nur die Geräuſche der Straße gedämpft

verm„Sie hatten mir neulich erlaubt, Sie etwas
ann Konſtantiag ſchüchtern. „Jch machte keinen
eute möchte ich etwas anderes erbitten.

„Bitte, gnädige Frau, verfügen Sie über michl“
„Wie haben Sie es verm

zuhalten, und welches waren mich
ausſprach

„Wer ſog Ihnen
„Tante Chriſtine wurde durch einen beſonderen Umſtand ver

anlaßt, mit mir darüber zu ſprechen.“ „Jch wußte nicht, daß
ich Jhnen e Dank ſchulde.“

„Sie ſchulden mir keinen Dank.“

Drohungen, die er gegen

„Nein.“
Sie mußte lächeln.
„Wir ſind beide hartnäckig, ſagte ſie.
„Das iſt nicht die ſchlechteſte Eigenart,“ erwiderte er eben

falls lächelnd, „allerdings muß die Hartnäckigkeit mehr zur Energie
als zum Eigenſinn hinneigen.

„Sie müſſen mir jetzt eine Aufklärung geben Ichbitte Sie darum ſagte ſie in großer Werhirrung

Er ſeien zu überlegen.
„Gnädi Frau weshalb wollen Sie Dinge wich

die Sie quälen müſſen Weshalb in eindringen, Gman beſſer vergißt, da ſie ja doch erledigt ſind. Jch halte
nicht für neugierig, wie es die meiſten Frauen ſind.

„Nein, das bin ich wirklich nicht.
laſſen Sie alles N Es doch, daß Siewig m. T S

(Kortſetzung folgt.

I Artittet. Damendbinden, Hygientsche Bedarfsartikel dpezialgeschäft Surnmmni- Sreder, Gr. oteinstfrabe,
2
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gallo und Amgebung
Halle, 4. Dezember.

ildungskurſus
der unalbeamten

Enführung in das Verſtändnis des Zeitungsweſens.

zu Rahmen des dritten Bildungskurſus der Bezirksgruppe
m des Verbandes der Kommunalbeamten und Angeſtellten
ſens, e. V., ſprach Herr Friedrich Bertkau vom Deutſchen

in für Zeitungskunde in Berlin über die „Einführung in das
ändnis des Zeitungsweſens“ und führte etwa folgendes aus:

vie Geſchichte des Zeitungsweſens führt uns zurück bis zu
erbriefen, ja bis zu den Spielmannsliedern des Mittel

n Gerade le iſt gewiſſeru.aßen eine Zentrale des Zeitungs
geweſen. 1729 wurden bier die „Halliſchen Nachrichten“

indeti und Namen wie Aug. Herm. Franke und Joh. Peter
u

ewig werden mit der Zeitungsgeſchichte immer verbunden

iſt im Rahmen des Vortrages ein weiteres Eingehen
deſe Geſchichte nicht v ſondern es handelt ſich viel
e darum, einen Einblick in die Struktur und Funk-

ſon ein es modernen Zeitungsunternehmens zu
Ammen, das ſich als ein geſchäftlich-kulturelles Ge

darſtellt. Geiſtig, techniſch und kaufmänniſch bedingt iſt die
ung unſerer Tage, und dies verkörpert ſich uns in den Be
en des Redakteurs, des Druckers und des Verlegers. Der Ver
x beſtimmt als Beſitzer der Zeitung ihre geiſtige Richtung und

ſt die wirtſchaftlichen Grundlagen des Unternehmens, deſſen
Meer Umfang erſt durch die techniſchen Errungenſchaften der
maſchine, des Runddruckes und der elektriſchen Telegraph'a er

ſicht wurde. Die hierdurch gleichzeitig herbeigeführter ge
gen Herſtellungsunkoſten, die nur zum geringſten Teile aus
n Abſatz der Zeitungen gedeckt werden können, machten den

ſeratenteil zum wirtſchaftlichen Rückgrat der modernen Zeitung.
ſteht zwar in einer gewiſſen Beziehung zu der Redaktion, in
m die Güte des Textteiles auf den Abſatz des Blattes einwirkt,
die Auflagenhöhe den Jnſertionswert einer Zeitung mitbe-
umnt; aber in Deutſchland iſt die in manchen anderen Ländern
e Verquickung von Text und Anzeigenteil ſtreng verpönt.
iber wachen Verlag und PF aktion gemeinſam, deren Verhält

ueinander im übrigen dadurch beſtimmt wird, daß die
diton die preßgeſetzliche Verantwortung (F 11 des Preßge

für den Zeitungsinhalt krägt.
Auf Grund dieſer geiſtigen und wirtſchaftlichen Zuſammen

ine im Zeitungsweſen ging der 2. Teil des Vortroges des näheren
u die drei

Hauptfaktoren der modernen Zeitung
ind ſchilderte die Beſonderheiten der Arbeitsbedingungen und

Arheitsweiſe der Redaktion, der Druckerei und des Ver
Der freien Betätigung der Schriftleitung ſetzen auch heute
deugniszwangsverfahren (F 98) und die Verweigerung der

mſätlichen Zubilligung der Wahrnehmung berechtigter Inter
eine Grenze. Damit iſt geſetzlich die Anerkennung des öffent
n Amtes der Zeitung vorläufig nicht vollkommen gegeben, ein

Standpunkt der Kulturpreſſe unhaltbarer Zuſtand. Das hier-
hegende Mißtrauen gegen Redakteur iſt umſo gerechtfertigter,
ſein Beruf ganze Männer von umfaſſender Bildung erfordert,
n für deren Erwerbung auch kein beſtimmter vorge
ichen iſt, ſondern nur die Bewährung in der Praxis den Aus
in gibt, die an körperliche und geiſtge Arbeitskraft außerordent
Anforderungen ſtellt. Die Arbeitsunterlagen liefert der Nach
ndienſt der Korreſpondenzen und Nachrichtenbüros, ſowie der
zen Berichterſtattung der Zeitung, wodurch nächſt dem Papier

uch der Zeitung die größten Koſten erwachſen. Die Aus-
ung über die Technik der Herſtellung der Zeitung in der

dere Stereotypie und Druckerei wieſen auf die Wichtigkeit
z geſchulten Buchdruckerſtandes hin, deſſen Kunſtfertigkeit ſich
s bei der Jlluſtration der Zeitung zeigt. Für die Verlags

ung ſind die Hauptſorgen die Papierbeſchaffung, der größte
enfaktor der Zeitung, der ſtetige Ausbau des Anzeigenteils
eine gute Propaganda und Vertriebsabteilung, die ſich
aller Verkehrsmittel einſchließlich des Flugzeuges bedient.

dritten Teile des Vortrages wurde der Gang der
ttellung einer
Zeitungsnummer vom Manuſkript bis zur Expedition

pführt, woran ſich Mitteilungen über die Statiſtik des
tungsweſens nach Verbreitung und Umfang der Preſſe an
ſen. Bei aller Lückenhaftigkeit der heutigen Zeitungsſtatiſtik,
zu großer Vorſicht in der Verwertung ihrer Angaben nötigt,
tet ſie doch gewiſſe Rückſchläge nach Auflagenhöhe, Seiten

ding und Papierverbrauch, nicht aber dem ideellen Wert
dem Einfluß eines Blattes auf ſeine Leſerſchaft und ihren

Halle, 4. Dezember

d m den Roten Turm

Wenn dem Chroniſten die kleine
oder Kommunalpolitik nichts Neues
bietet die Stadtbantgeſchichte
wird ja erſt am nächſten Montag
wieder einmal verhandelt werden

eben ſeine Zuflucht
oder allgemeinen

m Briſpiel:Zu a das iſtGeßler hat en ſlhet
Laffe nicht h Gefährlich iſt's, ein vehr zu

n und auf den Schühzen ſpring: Pfeil zu Aber
t hat's auch wieder nicht geſagt. Jn ſeiner bemerkenswerten
agerede (gegen die n) hat er's nicht geſagt. Denn

e meinen den Geßler, der bei uns Reichswehrminiſter iſt;
her meine den Geßler lang, lang iſt's her der Reichs

a und Uri war. d rniemand, als wer 4 ni ndigeielleicht Hermann Geßler

zur Erhellung dieſer unklaren

freudigen Herzens und ſogar

Tba
e Wig

itglieder.
ſende hältniſſe tun kann, ſoll

geſchehen

Geßler (ein Verwandter des Miniſters 7)
Knechtete die Schwyzer ohne Scham.

Anteil an der Bildung der ſoge
Denn die Zeitung als Ausdruck der öffentlichen Meinung iſt ein

kompliziertes Produkt des Zuſammenwirkens
des Zeitungsunternehmens mit allen Kräften und Gliedern des
Volkes Dauernd ſtrömen gleichzeitig ſtarke Anregungen von beiden
Seiten aus und werden mehr oder weniger ergänzt und erweitert
zurückgeſtrahlt. Das führte zur Schlußbetrachtung des Vortrages,
die das Verhältnis zwiſchen Zeitung und Leſerſchaft erörterte,
unter Hervorhebung des beſonderen Platzes, den die Begmten
ſchaft nach Zahl und Einfluß dabei einnimmt, und der ihr be
ſondere Verpflichtungen auferlegt Die neuzeitliche Einſtellung des
Staates zur Preſſe muß aktiv und initiativ ſein, dabei aber der
Preſſe auch die Möglichkeit geben, ihre wertvollſte Aufgabe der
Wahrung der öffentlichen Intereſſen durch

eine freie Kritik
zu erfüllen. Jn dieſem Sinne muß jeder Beamte ein Beiſpiel
für die richtige Einſchätzung des Zeitungsweſens im Staats-,
Volks und Familienleben geben, und ſich nicht nur als Leſer,
ſondern auch gebend in den großen Kreislauf des in der Zeitung
zum Ausdruck kommenden öffentlichen Lebens einſchalten.

Mit großem Beifall nahmen die zum Bildungskurſus zu
ſammengekommenen Kommunalbeamten den Vortrag des Herrn
Bertkau auf. Jm Anſchluß hieran wurden Zeitungsbetriebe be
ſichtigt. Eine Gruppe von etwa 80—-40 Teilnehmern

beſuchte unſeren Betrieb
und tat ſo einen Einblick in den Lebensorganismus einer Tages
zeitung.

Verliehen wurde dem Kongzertmeiſter Max Kno'h das
Prädikat „ſtaatlich anerkannter PrivatMuſiklehrer“ für Violin
und Klavierſpiel.

Die Kirchengemeinde St. Vartholomäus beabſichtigt in
dieſem Jahre zum erſten Male für ihre Armen einen Weihnachts
verkauf im großen Saal ihres neuen Gemeindehauſes, Peſtalozzi
ſtraße 4, am Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr, zu
veranſtalten. Wir verweiſen auf die Einladung im Anzeigenteil,

vereinenachrichten

Deutſche Geſellſchaft für techn. Phyſik. Sor n abend A.
nachm. 426 Uhr im großen Hörſaal des Jnſtituts für angewandte
Phyſik, 4 Jahres Mitgliederverſammlung; darauf Vortra
von Pof. Dr. R. Becker (Charlottenburg) über „Verfeſtigung u
Rekriſtalliſation bei Metallen“. Gäſte willkommen

Kirchliche Uachrichten
We den 2. Advent, den 5. Dezember 1928.

Rürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.).
Kollekte für das Diakoniſſenhaug in Halle g. S.

U. L. Frauen 10 Haſſe, 6 Fritze (A.), Mon 8 (B.) im Reform
realaymnaſium, Schroedter, Mittwoch 8 (v.) Marthahauſe, Fri

r 73 r Iphresfen des re abends ntke. UlrichKrondorferſtr. R in r r 5
s Wochenan Wind.

5 Meinhof (A.), Dienstag

(B.), Breiteſtr. 29, M rDonnerstag

lesMoehr,

St. Frangiskus- und Eliſabetß“'rchz, Sonntag 7, 8 und h.Meſſen, 5411 Uhr Hochamt. Abends We G r vie ger den
4 Dezember. Feſt Maria Empfängnis, 7, 8 und 1410 Uhr h. Reſſen,

11 Uhr Hochamt.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptißen),

Wucherer Straße 39. Sonntag, den 5. Dezember, vormittags 916 Uhr
dienſt, Kelletat. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Tauf
alen und Abendmahlsfeier, derſelbe Mittwoch. abends 8 Uhr Gebei

Aula des Stadtgymngſiums, Sophienſtr. 37. Sonnt den 5. Dez.,früh 40 ihr Morgenandacht, abends 8 Uhr Vibeiſunde Mittwoch, den
8. Dez., abends 9 Uhr Bibelſtunde.

4 (am Ramniſchen Platz). SonnChriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 436 Uhr bibliſche Anſprache,
Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeslirche,
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde. 736 Uhr Jahresfeier.
ſvektor Fleiſcher. Oſchersleben. Montag 8 Uhr Fugend für junge
Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund. 8 Uhr für ungeDonnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Paſtor Dr. Delius. Donnerstag, den 9. Dez.
(nicht Mitwoch). 8 Uhr BVeichte und Abendmahl, Sup. a. D. Bodenfiein.

Beeſener Kirche: 10 Paſtor Balthaſar, 1144 Kindergottesdient, 5 Uhrevang. Arbelterdereinsverſemmlung.

Hund

Margaretenſtraße 5.
Feſtanſprache: Jn

Und ch kenne kaum, weiß Gott, was Trieſters,

Als, wie dieſer Ueble ſich benahm.

So zum Beiſpiel ſteckte er (ſchon langeJſt a her, der Schiller tut es kund),

Einen Hut auf eine hohe Stange,
Die zu Altdorf auf dem Markte ſtund.

Di t t' jeder Schwr W Tidhne nur r ihm geſchielt.
Und der Tell, man weiß es, mußt' es e

Weil er ſeine Mütze aufbehielt.

Dieſer Tell ſo meldet dann die Famg
e den Geßler ſpäter umgebracht.

iller hat aus dieſer Tat ein Drama
(Man muß ſagen, ziemlich gut) gemacht.

Schön. Wieſo gedacht ich doch in dieſen
an die hohle Gaſſe gern

Herrn Geßlern ſeinem Hute ſchießen
Sah ich täglich aufgeregte Herrn.

Neue Pfeile führten ſie im Kächer
Alle Tage für ihr Strafgericht.
Und der Hut, der hat ſchon viele Löcher
Bloß der Hutl Herrn lers Schädel nicht!

Nein, es trifft kein Gegner und „Genoſſe“,
Der die Pläne des Verrückten rächt,
Denn das ſind nicht echte Tell'sGeſchoſſe
(Und der Geßler, der iſt auch nicht echtl).

Ja, es ſind wirklich keine ſchönen Zeiten, und zum Vachen iſt
kaum einer aufgelegt, eher zum Trübſalblaſen.

kenne eigentlich nur einen Menſchen, der noch immer dor
m und das iſt kein lebender, ſondern ein gemalter

nſch. die Mona Liſa im Louvre. Und die das gebe
ich zu rund zu lächeln. Denn eine ihrer dreiunddreißig

en wird wieder mal in Paris als das Original au fen,
während das Original in Louvre die Kopie ſein ſoll. Und das
hören die vierunddreißig Mona Liſen und lächeln

nannten öffentlichen Meinung.

Der Brückenbau bei Könnern
Sitzung des Kreistages.

i verlief im großen programmäßig undohne beſondere l Naturgemaß nahm das Jrdſi
Projekt,

der Saalebrückenbau bei Köunern,
das größte Intereſſe und die meiſte Zeit in Anſpruch. Die Jnitiative
dieſes VLaues war vom Magiſtrat der Stadt Könnern

rend

Die Krei

gangen, der aber ſelbſtverſtändlich nicht die Koſten alleinkann, ſondern etwa 140 000 Mark ehe wollte, wäh
die Geſamtkoſten auf 650 000 Mark veranſchlagt werden.
anderen Zuſchüſſe ſollen verteilt werden auf die anliegenden Ge
meinden des Mansfelder Seekreiſes mit 90 000 Mark, die Provinz
mit 150 000 Mark, den Saalkreis mit 70 000 Mark, wäh
200 000 Mark aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

werden ſollen. Außer der Summe, mit der ſich der
reis belaſtet, kommen noch dazu die 5 Prozent Verzinſung und

die ca. 10--15 Jahre r Amortiſation von ungefähr
34 des aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Ver
fügung geſtellten Darlehens von 55 000 Mark,

Zu dieſem Projekt waren beſonders von der K. P. D. einige
ſatzanträge gelommen, deren h die Beteiligung des

reiſes von 70000 auf 160000 Martl erhöhen wollte.
Form wurde auch einſtimmig angenommen. Dadurch werden
Koſten der Stadt Könnern auf die Hälfte verringert, ſo daß der
Kreis 28 und Könnern z übernimmt. Scharf verwahrte man
ſich gegen den Plan, von der neuen Brückengeld zu er
heßen, was ja wohl auch nicht ernſtlich in Frage kommen wird.Wichtiger erſchien, daß durch den geplanten Vau zahrreiche

Erwerbsloſe Beſchäftigung finden ſollen, und dadurch die Gemein
den von beträchtlichen Zahlungen befreit werden. Die feſte Bin
er w. Firma wie es von der Linken gefordert
wur höchſtens 10 Stammarbeiter und leute zu be
taren ließ ſich in der Form natürlich nicht aufrecht halten,

man es erſtreben wi
Erwerbsloſe im Kreiſe Arbeit zuin weiterer Beſchluß, für

beſchaffen und ſie beim Straßenbau zu beſchäftigen, fand ebenfalls
einſtimmige Annahme Das Landes t hat das Be
dürfnis für außerordentliche Arbeiten auf den Kreisſtraßen ge
prüft und die Koſtenhöhe dieſer Arbeiten mit 648 100 R.M. feſt
geſtellt. Mit dieſen Arbeiten können 12298 Tagewerke ver
richtet werden. Um nach Kräften der n von Arbeit für
die Erwerbsloſen zu dienen, wurde vorgeſchlagen

30 000 Mark als Anleihe
den genannten Zweck aufzunehmen und mit

nſicht des Landesbauamts am dringendſt
auszuführen.

Andere Anträge und Beſchlüſſe
nahme ſelbſtſchuldneriſcher Bürgſchaften für hen der
Gemeinden zu Notſtandsarbeiten und mit der Verecheng ſie Berufsſchulen, die nun bald ins Leben ge
rufen werden ſollen.

Einmütig beſchloß man ebenfalls, die Sport treibenden
Jugendvereine mehr als bisher finanziell zu unterſtützen und da
für einen ſtändigen Poſten in den Etat zu ſetzen. Zunächſt wurden
15 zur Bewilligung von Darlehen an die Vereine flüſſig
gema

Länger verweilte man bei der Einrichtung eines Baumeiſters
r den Saalkreis, wobei man ſich über den Titel „Kreisbaurat“

ange nicht einigen konnte. Die bisherige Bearbeitung hat das
ganze Siedlungsweſen faſt ausſchließlich vom unkt der
Stadt betrachtet und b infolgedeſſen einer ei nden Be
arbeitung und Nachprüfung vom Standpunkt des Kreisintereſſes
aus. Auch wenn ein Plan für die Bewi des Kreiſes
geſchaffen iſt, wird es notwendig ſein, den Plan weiter auszu
bauen und mit den Jntereſſen der eingelnen Gemeinden, der
Landwirtſchaft und den verſchiedenen ien in Einklang zu
halten. Für dieſe Aufgabe iſt die einer geeigneten
Kra erforderlich. Um das zu ermög beabſichtigt, die
Stelle eines Kreisbaurats zu ſchaffen. Da die Stelle vom Für-
ſorgeamt freigegeben iſt, ſo wird die endgü. Beſetzung derſelben
erſt erfolgen, nachdem der zu in Ausſicht nommene Be

iſe ſelbſt alswerber ſich längere Zeit durch ſeine Arbeiten im
geeignet erwieſen hat.

Nach der Mittagspauſe eröffnete Landrat Müller wieder
die Sitzung. Einſtimmige Annahme fand die Ablöſung folgender
Bürgſchaften durch den Kreis:

Gemeinde Reideburg zum Bau einer Schule 100 000 Mark,
Gemeinde Seeben 20000 Mark, Gemeinde rn 40 000
Mark, Gemeinde Ammendorf 76 000 Mark, Gemeinde ylbitz 8000
Mark, Gemeinde Osmünde 28 000 Mark, Gemeinde nedlau4000 Mark, Gemeinde Diemitz 20 000 Mark, atte Oppin

An einſamer Wand des Louvre hängt,
Gelobt, geprieſen, gehechelt,
Von Enthuſiaſten und Snobs umdrängt,
Die Mona Liſa und lächelt.

deſn die nas

i Urbeiten
n ſich mit Ueber

Sie lächelt wohl hundert und hundert Jahr,
Stolz wie die Regina del Mondo,
Die einſt zu Florenz dein Weibchen war,
Franzesco del Giacondol

Tot iſt Franzesco und ſein Geſchlecht,
Sein Ruhm war unbeſtändig.
Die Gattin lächelt ihr Lächeln iſt echt
Jhr Lächeln blieb lebendig

Sie lächelt, vom Leben erwärmk und erhellt,
Da längſt die Sippen ben,
Sie lächelt ihr Rätſel die Welt
Jn Farben.Lionardos

Sie lächelt wohl das zehnte t,Si en 333 e ku r Viichlehh
Nun heißt es: Si ie e
Die Echte ſei, fein und wunderbar,
Von muyſtiſchem G umfloſſen,
Von einem geizigen Antiquar
Tief, tief im Keller verſchloſſen.

Der Zweifel ward ſtark, der Zweifel ward groß
Sie ſtehen im Louvre und ſchauen,
Die re der Frauen. dte

Und lehrt ſie alle, Mann für Nannm
Lernt ein Weib erſt lächeln und ſchwegen
Da kann kein Neid und Zweifel heran,
Sie wird ſich als Siegerin zeigen
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aber vor der Au

den r50000 Mark zur Unterſtützung der

106 000 Wart, rennt Ammendorf 125 000 Mark, Gemeinde
Nietleben 50 000 Ma Fertigbau de ilienhäuſer,der Kreis bereits eine ileite von t wo c er en

worden.
Annahme ich folgender kommun r Antrag: „Dibereits im r n ulaſten werden auf Kreis übernommen.“ Der Antrag wurde

bom Landrat t; die Verſammlung beſchloß, hiergegen

en e die wWewiler en die mun e li vonMitteln zur Surtſcürune weiterer Bwne
Gemeindebauten im Saalkreis.

Handrat Müller erkannte die Wohnungsnot im an, warnte
fnahme einer neuen Anleihe, da ſchon jetzt der

Kreis mit 180 000 Mark belaſtet ſei. Von bürgerlicher Seite wurde
auf den privaten Baumarkt verwieſen; außerdem müſſe der Etat
c tet werden, ob für eine Anleihe ung vorhanden ſei.
vVeſchloſſen wurde, den ſchuß mit der Ausarbeitung einer

p den Vorlage zu beauftragen.
Der nächſte Punkt betraf der Kommuniſten,

edürftigen Er
werbsloſen und Armen des Saalkreiſes bereitzuſtellen. Der
Antrag fand Annahme, da ſich auch die meiſten Bürgerlichen damit
einverſtanden erklärten.

Die Gebühren des Bauamtes für die Bauleitung der Ge
meindebauten wurden auf 4 Prozent herabgeſetzt. Beſchloſſen
wurde ferner, die Verteilung der Hauszinsſteuer dem Kreis
ausſchuß zu übertragen.

Großfeuer in Magdeburg
Magdeburg, 3. Dez. Heute mittag entſtand in einem drei

ſtöckigen Fachwerkbau auf dem Breitenweg, in dem ſich die Lager
räume eines großen Spielwarengeſchäftes ſowie einer Metall
waren Großhandlung und die Lagerräume eines Gemüſegroß-
händlers befinden, aus bisher noch unaufgeklärter Urſache, ein
Großfeuer. Der Brand dauert zurzeit noch in unver
minderter Heftigkeit fort.

Aus aller Welt
Kältewelle und Schneeſtürme

in U. S. A.
Newyork, 3. Dezember. Die nordöſtlichen Staaten werden

augenblicklich von einer heftigen Kältewelle heimgeſucht. Das
Thermometer erreichte an vielen Orten einen für dieſe Jahteszeit
außerordentlich ſeltenen Tiefſtand. Jn Chicago und anderen
wir ſind mehrere Perſonen erfroren aufgeſunden
worden.

Ueber die atlantiſche Küſte fegt ſeit zwei Tagen ein gewaltigerSchneeſturm. Nach Funkſprüchen befanden ſich in der Nach zwei

Segelſchiffe, ein amerikaniſcher Kohlendampfer und ein Zollkutter,
vor Boſton in Seenot. Aus den Küſtengebieten werden bedeutende
Schneeverwehungen gemeldet, die zu großen Stockungen im Eiſen
bahnverkehr führten.

Das Wrack eines deutſchen Dampfers aufgefunden
Newyork, 3. Dez. Ein geſtern abend in St. Pierre eingelaufener

franzöſiſcher Dampfer ſichtete etwa eine Stunde vor ſeiner Ankunft
an der Südküſte Neufundlands das Wrack des deutſchen Dampfers
„Totila“, der am 14. Rovember Montreal, verlaſſen hatte. An
Bord war kein Lebenszeichen zu entdecken.

Acht Opfer der Grubenkataſtrophe auf Zeche „de Wendel“
Münſter, 3. Dez. Jm Krankenhaus iſt nun auch ein achtes

Opfer der Grubenkataſtrophe auf Zeche „de Wendel“ geſtorben. Die
Unterſuchungskommiſſion hat auch geſtern bis zum ſpäten Nach
mittag getagt. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Geſtändnis der Kirchenräuber
von Andechs

Augsburg, 3. Dez. Die beiden verhafteten Anbdechſer
Kirchenräuber haben ein volles Geſtändsnig abgelegt. Sie haben
vor allem Kircheneinbrüche in Holzhauſen, Kirchegg und
in der berühmten Wallfahrtskirche in Andechs begangen. Faſt
ſämtliche geraubten Kirchengegenſtände ſind inzwiſchen voll
ſtändig zertrümmert wieder aufgefunden worden. Durch
r Bearbeitung wird aber ihre Wiederherſtellung mög
l

Curnen. Spiel und Sport

Wacker gegen V. f. L. Merſeburg.
Die am vergangenen Sonntag allgemein feſtgeſtellt Tat

ſache, daß die Spielſtärke der halleſchhen Kombinationsmann-
ſchaften ſich gehoben hat, führt man wohl nicht zu Unrehe W
die, wenn kurze, ſo aber doch ſehr einflußreiche Tätigkei
des VerbandsSportlehrers Jimmy Hogan zurück. Abgeſehen
von dem praktiſchen Wirken 222 nd ſeine Theorien, die er
den Spielern an Hand von Skizzen klarmachte, von den ver
anlagten halleſchen Spielern mit Wiſſensdurſt aufgegriffen
worden. Hogan ſprach ſich auch über die Mannſchaft der Blau
weißen und im ſpeziellen über Schulz ſehr lobend aus. Die
Wacker- Mannſchaft wird am kommenden Sonntag, nachmittags
2 Uhr, auf dem WackerSportplatz an der Deſſauer Straße dem
Merſeburger V. f. L. im Meiſterſchaftskampf gegenüberſtehen.
Anknüpfend an die hohe Form ver Blauweißen des Vorſonntags
ſollte man ein großes Spiel erwarten können. Vordem begegnen
ſich die Reſerve- Mannſchaften beider Vereine ebenfalls im Punkt-
kampf.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Zu wichtigen Entſcheidungen kommt es am Sonntag. Jn

Aſchers leben wird auf dem neuen Spielpiagz des Vogtſchen
T. V., E. V., an der Laueſtraße, vorm. 11.15 Uhr das erſte
Meiſterſchaftsſpiel ausgetragen. Gegner ſind der Vogtſche
T. V. und der Mtv. Schönebeck, der als Hauptanwärter auf
die Gaumeiſterſchaft gilt. Einen ebenfalls bedeutungevollen
Kampf tragen der Miv. 1877 Aſchersleben und die
Turn- u. Sport-Vereinigun Staßfurt L. in
Staßfurt vorm. 10.46 Uhr aus. Staßfurt führt in der Ueber
ſicht noch ohne Punktverluſt und wird ehe Sieger erwartet.

Weitere Spiele: T. u. Sp.-V. Staßfurt (Jug.) Vogt
Aſcherslben (Jug.) 9.46 Uhr in Staßfurt. Hecklingen Jg

Mtv. Schönebeck (Jug.) 10 Uhr vorm. in Hecklingen. tw.
Glinde J Mitv. Swhönebeck II, 10 Uhr vorm. Tu. Schönebeck I

Tu. Salze I, nahm. 3 Uhr. VogtAſchersleben 2. Knaben
Mtv. Aſ leben 1. Knaben, nachm. 2

Raſere Boransfagen
für d. Sonne Kennen.

1. Sect Longwood 3. Earzan Wweth, SEtwu ranger Stall F. Charmillon, 5. Le Rempart
Kif Kif, 0. Briguet-Veſuvo

Handelsnachrichten
Die Hauptverſammlung des
Norddeutſchen Lloyd

n ver ao. H.V. des Norddeutſchen Lloyd unter dem Vorſitz
des Präſidenten Dr. Philipp Heineken waren 44683 740 RM.
Stammaktien und 2343 200 RM. Vorzugsaktien vertreten. Aus
formel.en Gründen ſind die Herren Siegfried Gilde meiſter
und H. Weber aus dem A.-R. ausgeſchie en. Auf der Tages
ordnung ſtand als einziger Punkt der folgende Antrag: Die
Hauptverſammlung wolle beſchließen: Das Grundkapital der Ge
ſellſchaft wird durch Ausgabe von 50 000 Stammaktien über je
1000 RM. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1927 und
von 1563 Vorzugsaktien über je 1000 RM. mit Dividendenbe-
rechtigung vom Tage der vollen Zahlung an von 77 343 200 RM.
auf 128 906 200 RM. erhöht. Die neuen Vorzugsaktien ſind oen
vorhandenen Vorzugsaktien über je 100 RM. hinſichtlich des
Stimmverhältniſſes gleichgeſtellt. Das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Jm übrigen werden Vorſtand und
Aufſichtsrat ermächtigt, die Einzelheiten der Kapitalserhöhung
feſtzuſetzen, insbeſondere über die Begebung der jungen Aktien,
über den Zeitpunkt der Ausgabe und über den Ausgabekurs, der
jedoch nicht niedriger als der Nennbetrag ſein darf, Beſchluß zufaſſen. Dieſer Beſchluß wird hinfällig, ſofern die Erhöhung des

Grundkapitals nicht bis zum 31. Dezember 1927 durchgeführt iſt.
Zur Begründung des Antrages der Verwaltung führte der

Vorſitzende einleitend folgendes aus: „Die Jhnen heute unter
breiteten Vorlagen, durch die das Kapital des Norddeutſchen Lloyd,
wie es im Jahre 1914 beſtand, wiederhergeſtellt werden ſoll, dürften
Jhr beſonderes Intereſſe beanſpruchen. Nachdem mit der Fertig
ſtellung des Dampfers „Berlin“ im Jahre 1925 das vorläufige
Bauprogramm des Lloyd zu einem gewiſſen Abſchlußz gekommenwar, handelte er ſich darum, die einzelnen Dienſte nach Sevirfnis

weiter auszubauen und unter Ausnutzung der inzwiſchen ge
machten Erfahrungen mit neuem Material zu verſehen. Jn ganz
beſonderem Maße gilt das für unſeren New Horker Dienſt, in
dem ſich unſer Dampfer „Columbus“ bei dem inlernationalen
Reiſepublikum beſtens eingeführt hat. Es liegt auf der Hand, daß
ein regelmäßig allen Anſprüchen auch hinſichtlich des Fahrplanes
gerecht werdenden Dienſt mit einem Schiff dieſer Art nicht dauernd
auf der Höhe zu halten iſt. Erfreulicherweiſe geſtatten die bis
herigen Betriebsergebniſſe einen entſprechenden Entſchluß. Das
Jahresergebnis kann als zufriedenſtellend bezeichnet
werden und wird die Ausſchüttung einer Dividende
geſtatten. Alle Einzelheiten des großen Neubaues und ſeiner
Vergebung mußten naturgemäß noch vorbehalten bleiben. Jnsbe-
ſondere wird die Auswahl der Bauwerft lediglich nach objektiven
Geſichtspunkten zu treffen ſein. Aus der Höhe des Geldbedarfes
ür einen ſolchen Neubau ergibt ſich zwanglos die Begründung
s Aueémaßes der Kapitalserhöhung, wenn weiter berückſichtigt

wird, daß natürlich auch die Frachtdampferflotte einer Ergänzung
bedarf, und daß für die beſonders weiten Strecken der laufenden
Frachtdampfertonnage bei den heute geſtellten Anſprüchen ein
hochwertiges und ſchnelles Material beſchafft werden muß. Zu den
e Anträgen iſt im übrigen lediglich noch zu bemerken,

87,5 Mill. RM. Stammaktien von dem unter Führung der
Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) ſtehenden Konſortium über
nommen werden ſollen, daß ſie zum Kurſe von 122 im Verhält
nis von einer jungen Aktie auf zwei alte den Aktionären zum
Bezuge anbieten wird. Die reſtlichen 12,5 Mill. RM. Stammaktien
werden ebenſo wie die neu zu ſchaffenden Vorzugsaktien von der
Bremer Reederei Vereinigung A.G. gegen die Verpflichtung über
nommen werden, dieſen Beſitz nur mit Zuſtimmung des Nord
deutſchen Lloyd und nach mit dieſem zu treffenden Vereinbarungen
zu entäußern.“ Hierauf ſtimmte die Verſammlung der be
antragten Kapitalserhöhung einſtimmig zu.

Hauptverſammlungen im Stumm-
Konzern

Jn Ergänzung zu unſerem Vorbericht über die H.-V. der
Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke A.-G., Gelſenkirchen,
n wir nachſtehend einen ausführlichen Bericht über den Ver

uf der drei Hauptverſammlungen der zum StummKonzern
gehörenden Geſellſchaften.

Wie bereits gemeldet, wurde in der o. H.-V. der Gelſen
kirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke A. G. be-
ſchloſſen, den Verluſt von 1301 188 Rm. (3 838 069 Rm.) für
1926/27 vorzutragen. Gegen dieſen Beſchluß ſowie gegen alle
folgenden mit Ausnahme der A.R.-Wahlen gab ein Aktionär mit
28 Stimmen Proteſt zu Protokoll. Jm ganzen war ein A.K.
mit 26 920 Stimmen vertreten. Um dem Unternehmen eine ge
n inanzielle Grundlage zu geben, ſei es erforderlich, das

nlagekapital den Verzinſungsmöglichkeiten anzupaſſen und dem
entſprechend weitere erhebliche Abſchreibungen vorzunehmen und
ferner neue beträchtliche Mittel zur Abdeckung der Verbindli
keiten heranzuziehen. Demgemäß wurde beſchloſſen, Sondera
ſchreibungen in Höhe von 7021 009 Rm. vorzunehmen, welcheSumme ch durch Deckung des Verluſtes um 1 801 183 Rm. auf

8 822 193 Rm. erhöht. Dieſer Betrag wird zunächſt durch aber
malige m pr r des durch H.-V.-Beſchluß vom 31. März
d. J. von 12 auf 4,5 Mill. Rm. herabgeſetzten Aktienkapitals im
Verhältnis von 3:1, alſo auf 1,5 Mill. Rm. und durch Auflöſung
des geſetzlichen Reſervefonds in Höhe von 1,3 Mill. Rm. gedeckt.
Nach Abzug des hierduvrh freiwerdenden Betrages von 48 Mill.
Rm. verbleiben noch 4 193 Rm. Zu ihrer Deckung ſowie zur
Neubildung des Reſervefonds in Höhe von 500 000 Rm. und für
eine Sonderrücklage von 224 294 Rm. wurden der Geſellſchaft

ihres Hauptgläubigers insgeſamt 4 746 487 Rm. aus deſſen
orderung zur Verfügung geſtellt. Zur Beſeitigung der noch

verbleibenden Reſtſchuld bei dieſem Hauptgläubiger in Höhe von
5 Mill. Rm. wurde das A.-K. um 5 Mill. Rm. auf 65 Mill. Rm.
erhöht. Während 1,5 Mill. Rm. neue Aktien den alten Aktionären
im Verhältnis von 1:1 zum Preiſe von 120 Rm. netto zum Be-
uge angeboten werden,' werden die reſtlichen 3,5 Mill. Rm. vone reundeter Seite übernommen. Jn der Bilanz haben ſi

unter den Anlagewerten Maſchinen von 3284 605 Rm. auf
3 8329 000 Rm. erhöht. Effekten und Beteiligungen ſind von
2 068 310 Rm. auf 1 791 323 Rm., Schuldner von 3 261 206 Rm.
auf 1866 457 Rm., Darlehen an Tochtergeſellſchaften von
7 123 149 Rm. auf 2 164 261 Rm. und Vorräte von 8 278 102 Rm.
auf 1519 206 Rm. zurückgegangen. Auf der Paſſivſeite haben
ſich die Kreditoren (Gläubiger, Akzepte, Banken, Schuld bei Gebr.
Stumm G. m. b. H. und Rückſtellung für Steuern uſw.) von
15 196 227 Rm. auf 11 177 576 Rm. verringert. Ueber die augen
blickliche Lage wurde noch mitgeteilt, daß, wenn auch bei den
produzierenden Unternehmungen eine Beſſerung eingetreten ſei,
ich dieſe aber bis jetzt noch nicht auf die weiterverarbeitendeWuth ausgewirkt habe. Beſonders bei den Eiſengießereien
und Hammerwerken ſeien die Verhältniſſe noch nicht günſtiger

n.
Die H.-V. der Annener GVußſtahlwerk A. G.,

Annen i. W. genehmigte einſtimmig Regularien. Es er
gedt ſich für am 90. Juni 10926 a Geſchäftsjahrzuſammen mi Verluſtvortrag aus 1994 /25 260 426 Rm.)l Waaren uſt von 346 6385 Rm. Jn der Bilanz ſind Vor

den des 260 R. auf 807 854 R. rückgegangen. Die
itoren haben fich dagegen von 417 119 Rm. auf 610 746 Rm.

erhöht. Jhnen ſtehen auf der Paffivfeite Gläubiger mit 186 250
Reichsmark (1 269 244 Rm.), Akzepte mit 30 864 Rm. (802 607
Reichsmark) gegenüber. Eine Darlehnsſchuld iſt mit 1 498 725

Reichsmark eingeſetzt und Rückſtellungen für Steuern und ggt
löhne betragen 89811 Rm. Um auch hier eine geſunde finangel
Baſis zu ſchaffen, ſei es notwendig, weitere erhebliche 9
ſchreibungen vorzunehmen und neue Mittel zur Ablöſung
Verbindlichkeiten aufzubringen. Es wurde demnach beſhioſe
Sonderabſchreibungen in Höhe von 1 187 999 Rm. vorzunehnen
um welche Summe ſich der Verluſt von 546 685 Rm. auf 176
Reichsmark erhöht. Zur Deckung dieſes Betrages wurde d
Stamm-A.K. im Verhältnis von 9:2 von 1,5 Mill. Rm. u
338 300 Rm. herabgeſetzt. Sodann wurde beſchloſſen,
Stammkapital um 666 700 Rm. auf 1 Mill. Rm. zu erhöhen.
den neuen Aktien werden 333 400 Rm. von befreundeter Se
bezogen, während die reſtlichen zum Bezuge angeboten werden

Hieran ſo ſo die H.-V. der Fabrik für Eiſen
bahnbedarf Brenne, Hangarter Cie., A. 6,
Haſpe an. Das Unternebmen hat im Geſchäftsjahr 1925,/26
Keingewinn von 187852 Rm. erzielt, der ſich durch Abz
des Verluſtvortrages aus 1924/25 um 163 612 Rm. auf
Reichsmark ermätßzigt und für 1926/27 vorgetragen wird. i
Bilanz haben ſich u. a. bei den Anlagewerten Maſchinen mBetriebseinrichtungen von 258 159 Rm. auf 314 521 Rm. erhöe bezugsp

Während die Vorräte von 224 191 Rm. auf 174 043 Rm. zu e
egangen ſind, zeigen die Debitoren eine Zungahme vonKachemart auf 207 657 Reichsmark. Jhnen ſtehen au beſchäfts

Paſſivſeite Kreditoren, Bank- und Akzeptverpflichtungen hends vo
mit- M 119 Rm. (472 5901 Rm.) gegenüber. e
Zentralausſchußſizung der Reichsban

Wie zu erwarten war, iſt nach Jnformationen der „Halleſche
Zeitung in der geſtrigen Zentralausſchußſitzung keine Dig
kontermäßigung regeſchlagen worden. Nach Aus
rungen des Reichsbankpräſidenten iſt hiermit für den Dezembe
auch nicht zu rechnen. Dagegen Fheint eine Ermäßigung de
Diskontes zu Anfang des nächſten Jahres in Erwägung gezoge

Str

zu werden. An Stelle des ausſcheidenden Vigzepräſidente Genf,
Dr. Kauffmann wurde Reichsbankdirektor Dreyſe, ein d. Str
der jüngeren Direktoren, als Vizepräſident beſtätigt. Die dem fran,
iehung von 293 Millionen Rentenbankſcheinen iſt nach An zwei Sfaheungen des Reichsbankpräſidenten ohne jede Erſchütterm metſcher d

des Geldmarktes vor ſich gerangen. Weiter teilte Dr. Scha teilgenomr
mit, daß der telegraphiſche Giroverkehr von und nach Berlin ſon Dr. Stre
zwiſchen den einzelnen Anſtalten im Lande in Kürze eingefüh Chambe
werde. Termin für die tn wird noch bekanntgeget Etreſeman
Alsdann wird jede Gelddispoſition noch am ſelbe StundeTage durchgeführt. Dr. Schaht wies beſonders darauf hin, da Zuſammer
man aus dieſer Maßnahme erſehe, daß die Reichsbank keinesweg vertretend
beabſichtige, alle flüſſigen Gelder nach Berlin zu ziehen. Wei fangen.
machte Dr. Schacht Mitteilung von der Einführung des in ter Unterredur
nationalen Giroverkehrs. Diesbezüglich iſt bereits tOeſterreich, Tſchechoſlowakei und Ungarn eine Verſtändigung Bt
jelt; eine ſolche mit anderen Nachbarländern wird folgen. 9Echelts werden in der Währung des Landes ausgeſtellt werde

auf die ſie gezogen ſind. Schließlich teilte Dr. Schacht mit nf,
beabſichtigt ſei, 100 Millionen R. M. Solawehfel de e
Ga!biskontbank zu den Markt zu bringen, und zu tungzu niedrigerem S als dem üblichen, um auf dieſe Ve r
flüſſige Gelder an ſich zu ziehen. Gegebenenfalls ſoll verſu et ha
werden, dieſe Wechſel auch im Auslande unterzubringen. n e

Die amtliche Jnſolvenzziffer für November. Nach Mitteilu n
des Statiſtiſchen Reichsamts wurden im November d. nte
durch den Reichsanzeiger 471 neue HKonkurſe ohne ſunlent
wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Konkurzere n 'ſet
nung und 188 angeordnete Geſchäftsaufſichten e L
kanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für den Vorm
ſtellen ſich auf 485 bzw. 147.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 1. Dezember
im Monateéedurchſchnitt November. Die auf den Stichtag
1. Dezember berechnete Großhandelsinderziffer des Statt
ſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem 24. November
0, Proz. auf 130,0 zurückgegangen. Von den Hauptaru
haben die Agrarerzeugniſſe um 0.7 Proz. auf 138,6 nahgegehe
während die Jnduſtrieſtoffe mit 123,2 nahezu unverändert öſieh
Jm Durchſchnitt November iſt die Geſamtinderziffer gegen
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dem Durchſchmitt Oktober um 1,1 Proz. auf 131.6 geſtieen. i
Gruppenindexziffer der Agrarerzeugniſſe hat im ſeher ver
ſchnitt November auf 1363 angezogen, die Gruppenindexziffet ſende e
Jnduſtrieſtoffe dagegen auf 122,9 nachgegeben. eſe Polit

Der KruppKredit abgelehnt. Das Reichskabinett befaßt Vefrag
u. a. mit einem in den letzten Tagen eingegangenen Kreditg ſprechut
der Firma Krupy in Eſſen. Die Reichsregierung ſah in de W Oeffe
währung einer Reichsanleihe aus grundſätzlichen M hurden u
w a un gen keine brauchbare Löſung zur Veſeitigung der o Ve Unter
ſichtlich beſonders ſtarken Notlage. läge keine

Die Fordbetriebe geſchloſſen. Die Ford Motor Co., Detr ſattfinden
hat beſſ hloſſen, ihre Rieſenfabriken in Riverrouge und Hig
Park mit ſofortiger Wirkung für unbeſtimmte Zeit zu ſchl
und nur einzelne Abteilungen weiterarbeiten zu laſſen. Die
waltung verweigert jede Auskunft, wie lange die Fabriken
ſchloſſen bleiben. Die Schließung wird mit notwendiger Was
tur aufnahme und Ueberholung des ganzen
begründet. (7)

Magdeburger Mühlenwerke A.G., Magdeburg. Für da
30. r 1926 beendete Geſchäftsjahr legt die Geſel
einen Abſchluß vor, der eine Erhöhung der Divide

genüber dem Vorjahre (8 Proz.) auf 10 Proz. geſtattet
eſamtertrag zeigt gegenüber dem Geſchäftsjahr 1924/2

Steigerung von 1 086 887 R.M. auf 1 089 855 R.M. (e
lich Gewinnvortrag). Die ſämtſichen Betriebsunoſten erford
441i 088 (417 677) R.-M., Steuern und Abgaben
(288 417) R.M., ſo daß bei Abſreibungen in Höhe von l
(158 061) R.-M. ein gegenüber dem Vorjahr weſentlich er
Reingewinn von 285 807 (232 080) R.M. verbleibt. Ja
richt wird in der Hauptſache über die unzulänglizhe
des Mehlzolles Klage geführt. Da vor Einführung
Mehlzolles noch bedeutende Mengen ausländiſchen Weizenngeingeführt wurden, habe ſich der Abſatz hierin zuerſt
ſchleppend entwickelt. Auch das Geſchäft in Roggenmehl ſei in
der Rekord Welternte in Roggen recht ſchwierig geweſen.
die Geſellſchaft, um ihre Fabrikate unterzubringen, zum Teil
neue Abſatzgebiete aufſuchen mußte. Erſchwerend auf das
geſchäft wirkten auch die faſt im ganzen Jahr ausnahmswen
drückten Kleiepreiſe, die die Mehlpreisfalkulation ſehr un
beeinflußten. Infolge der weiteren tehniſchen Vervollkomm
der Betriebe ſei es der Geſellſchaft gelungen. die Leiſtung
auch nicht ganz, ſo doch einigermaßen auszunutzen. n
wirklich durchgreifende Beſſerung der Lage ſei nicht zu
wenn nicht der Mehlzoll eine Erhöhung erfahren wörde.
Bilanz erſcheinen Gläubiger mit 734 535 R. M. S
517 055 R. M. i. V., demgegenüber Schuldner mit

genüber 508 911 R. M. i. V. Warenbeſtände ſind
786 227) R. M. angegeben. Das KaſſaKonto iſt
(51 685) R.-M. bilangiert. Auf den Rnlagekonten erſch
gänge don insgeſammt 53 51 R. W.
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